
J Annaburge
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und

Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Gratis Heilage:
S

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

eitung.
S

Neue Gartenlaube.
S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg.
S

Schwrinitz und dir umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

No. G.
Tagesgeſchichte.

des Kaiſ ſtatt ver ſ.
dem Schießplatz Munſter b

Den diesjährigen Kaiſermanövern wird
auch der öſterreichiſche Thronfolger Erzherzog
Franz Ferdinand beiwohnen. Zu den Man
növern, die im September in Pommern ſtatt
finden, wird das geſammte Gardekorps mit einer
Diviſion des 3. Armeekorps Anfang nächſten
Monats von Berlin aus mit der Bahn in das
Manövergelände befördert. Am Sonnabend, den
8. September, nimmt der Kaiſer die Parade über
das 2. Armeekorps auf dem Krakower Truppen
übungsplatz vor Stettin ab. In der Begleitung
des Kaiſers
viele fürſtliche Gäſte.

Der Schah von Perſien, der „König der
Könige“ hat ſeine Reiſe nach Berlin aufgegeben,
und zwar aus Anlaß der Hoftrauer.

Neuerdings wird wieder einmal gemeldet,
S daß der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe „amts

müde ſei und ſich von den Staatsgeſchäften
möglichſt bald zurückziehen wolle

Graf Walderſee iſt am Mittwoch Abend
von Hannover nach Berlin abgereiſt. Die Fahrt
von der Wohnung nach dem Bahnhofe geſtaltete
ſich zu einer ununterbrochenen Ovation für den
Scheidenden. Zur Verabſchiedung hatten ſich
Oberpräſident Graf Stolberg und andere hohe
Beamte, das Offizierkorps und das geſammte
Bürgerkollegium eingefunden, um wie der Stadt
direktor Tramm ausführte, ihrem ſcheidenden
Ehrenbürger herzliche Abſchiedsworte mit au
den Weg zu geben, denn alle ſeien ſtolz darauf
daß der Graf auf dieſen wichtigen Poſten ge
ſtellt ſei und brachte ein Hoch auf den Grafen
aus das begeiſterten Widerhall fand. Graf
Walderſee erwiderte, daß er mit feſtem Gott
vertrauen und friſchem Soldatenmuth ſeinen
Weg antrete. Er laſſe ſein Liebſtes, die Gräfin,
unter dem Schutze ſeiner Mitbürger hier zurück.
Er ſei gerührt von dieſen großartigen Kundgeb
ungen der Sympathie und dankte mit einem
Hoch auf die Stadt Hannover. Unter begeiſter
ten Zurufen beſtieg hierauf Graf Walderſee mit
Gemahlin den Zug. Am 18. Auguſt begiebt
ſich Generalfeldmarſchall Graf Walderſee nach
Kaſſel, wo Kaiſer Wilhelm auf dem Friedrichs
platze eine Parade abhalten und v in Gegen
wart zahlreicher Offiziere vom Gkafen Walder
ſee verabſchieden wird. Wie verlautet, hat der
Kaiſer bei dieſer Gelegenheit dem Oberkomman
deur für Oſtaſien noch eine beſondere Ehrung
zugedacht. An die Parade ſchließt ſich Gala
tafel zur Feier des Geburtstages des Kaiſers
Franz Joſef von Oeſterreich. Am 20. Auguſt
verläßt das Oberkommandd München um mit
der Eiſenkahn über Verong nach Genug zu
fahxen, wo gleich darauf die Einſchiffung undAb ſahet nach China erfolgt.

Die Berl. Volks Ztg. ſchreibt: Mit dem
geuen Gewehr Modell 1898, das guch die Waffe

Sonnabend, den I8. Auguſt 1900.

der oſtaſiatiſchen Jnfanterieregimenter iſt, ſollen,
dem Vernehmen nach, zum Oktober ſämmtliche
GardeJnfanterieregimenter ausgerüſtet werden.
Die Einführung dieſes Gewehrs, das von dem
jetzt in Gebrauch befindlichen Modell 1888 in
der Konſtruktion etwas abweicht und dieſem
gegenüber Verbeſſerungen aufweiſt, iſt dadurch
ohne Schwierigkeiten zu bewerkſtelligen, daß die
Munition keinerlei Veränderungen erfährt und
auch das Kaliber, 7,9 Millimeter, genau daſſelbe
geblieben iſt. Das neue Gewehr wird in der
Weiſe in der ganzen Armee eingeführt werden,
daß es als Erſatz des alten gegeben wird, wo
dieſes hinreichend abgenutzt iſt.

OGertliches und Provinzielles.
Der Wind

hält.

befindet ſich auch die Kaiſerin und M

Aungaburg. Nach dem Bericht der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden

am 13. Juli er. im Kreiſe Torgau ge
zahlt pro 100 Kilogramm: Weizen 14,10 bis
14,50 Mk., Roggen 14,40 14,70 Mk., Gerſte
1420 14,70 Mk. Hafer 1450 15,25 Mk.

Wie aus einer an die königl. preu
ßiſchen Generalcommandos ergangenen kaiſer-

lichen Verfügung hervorgeht, wird der Ausfall
an Mannſchaften, der durch die Abgaben an

f das für China beſtimmte Expeditionscorps
entſtanden iſt, den Truppentheilen im Herbſte
dieſes Jahres durch Mehreinſtellung von Re
kruten oder Freiwilligen erſetzt.

Einberufung der Rekruten. Der
im Jahre 1899 ausgeführte Verſuch der Ein
berufung der Rekruten zu ihren Truppen
theilen ohne vorherige Sammlung bei den
Bezirkskommandos ſoll in dem gleichen Um
fange in dieſem Jahre wiederholt werden.
Des Weiteren ſoll dieſer Verſuch allf alle
MehrjährigFreiwilligen, alſo auch auf ſolche
die in fremde Armeekorpsbezirke eintreten,
ausgedehnt werden.

Annaburg. Eine Citrone im Gewicht
von 275 Gramm wurde uns geſtern zur
Anſicht vorgelegt. Wie uns Herr Fechner
verſicherte befänden ſich unter der kürzlich
einpfangenen Sendung noch weitere derartige
Prachteremplare.

Rachbildungen der neuen Reichs
kaſſenſcheine zu 50 Mark ſind in letzter
Zeit wiederholt vorgekommen. Sie ſind ſo
täuſchend nachgearbeitet, daß die Fälſchung
ſelbſt von Beamten der Reichsbank, die darin
ein ſehr feſtes Erkennungsvermögen beſitzen,
nicht wahrgenommen wurde Es befinden

T Hafer na

IV. Jahrg.
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ſich ferner auch falſche Fünfmarkſtücke mit
dem Münzzeichen E und der Jahreszahl 1898
im Verkehr. Nach dem Gutachten der kgl.
Münze beſtehen die Falſchſtücke aus einer
Silberlegirung; ſie ſind mittelſt einer von
einem echten Exemplar abgenommenen Form
gegoſſen und beſitzen einen erſtattungsfähigen
Werth von einer Mark und fünf Pfennigen.

Hohndorf, 14. Auguſt. Hente früh
zwiſchen 7 und 8 Uhr entwendete ein Mann
aus einer hieſigen Arbeiterwohnung eine
Taſchenuhr, als die Frau ſich nur auf kurze
Zeit aus derſelben entfernt hatte. Da der
Diebſtahl ſofort entdeckt, wurde die Ver
lolgung des Diebes aufgenommen und ge
fang es auch, denſelben in Axien im Gaſthof
„zur Sonne“ feſtzunehmen. Die Uhr wurde
ihm abgenommen und er ſelbſt in Polizei
gewahrſam gebracht.

Geſtern

gefaßt und mehrere Male herumgeſchleudert.
Sie trug dabei ſo bedeutende Verletzungen
am Kopfe davon, daß der Tod ſofort einge
treten war.

Schlieben 14. Auguſt, Unter dem
Rindviehbeſtande des Rittergutsbeſitzers Herrn
Gontard in Stechau iſt heute thierärztlicher-
ſeits die Tollwuth feſtgeſtellt, und ſind 4
Häupter des Beſtandes erſchoſſen worden.
Wahrſcheinlich ſind die Thiere von einem
tollen Hunde gebiſſen worden, da ein ſolcher
vor ca. vier Wochen unter Tollwuthserſchei
nungen verendet iſt. Das übrige Vieh ſteht
unter Beobachtung

Kemberg, 14. Auguſt Der Mühlen
pächter Herr Alb. Richter in der nahe ge
legenen Kapphahnmühle war dieſer Tage da
mit beſchäftigt, einen Baumklotz zum Schneiden
in der Schneidemühle Hoch zu bringen, wobei
derſelbe vom Getriebe ſo verletzt wurde, daß
er ſofort ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen
mußt. Die Ehefrau des hier wohnenden
Webermiſtr. Ehmann wurde vor einigen Tagen
am Arme von einer Fliege geſtochen. Nach
kürzer Zeit ſchwoll der Arm derartig an, daß
ein Arzt geholt werden müußte, welcher gegen
die ſich zeigende Blütvergiftüng wirkſame Ge
genmaßregeln traf.

Schöneberk, 13. Auguſt. Der etwa 17
jährige Sohn des hieſigen Kapitäns Stitterich
iſt geſtern nachmittag auf einer Radtour in
der Nähe von Breitenhagen geſtürzt und ſo
fort verſtorben

Aus Thüringen, 13. Auguſt. Von
den Thüringiſchen Zeitungsverlegern wird
eine Erhöhüng des Abonnementspreiſes an
geſtrebt, da ſich in Folge der bedeutenden
Preisſteigerungen für Papiere u. ſ. w. die
Produktionskoſten ſo erhöht haben, daß dieſe
nicht mehr im Einklange mit den Einnahmen
ſtehen. Die Zeitungsverleger in Eiſenach
haben aus dieſem Grunde bereits die Preiſe
für Inſerate um 100 Prozent erhöht.

Leipzig, 16. Auguſt. Geſtern gegen
Abend wurde in einem Reſtaurant hier in
der Emilienſtraße ein junger, etwa 20 jähriger
Menſch verhaftet, welcher ſich freiwillig bei
dem Inhaber des Reſtaurants gemeldet hatte
mit der Angabe, er ſei Anarchiſt und habe
den Auftrag, den König von Sachſen zu
ermorden, er vermöge jedoch den Auftrag
nicht auszufübren. Ein ſofort herbeigeholter
Schützmgnn nahm den Anarchiſten, der ſich

Wiederſehen! Werde ich dort

Seling nennt, nach Abnahme der Papiere in
Haft. Waffen hatte derſelbe nicht bei ſich;
er ſagte, er ſei durch ſeinen Bruder in Ame
rika zum Anarchiſten geworden.

Hinrichtung. Der Arbeiter Köberle,
ein geborener Schleſier, welcher am 3. Januar
d. Js. in Werder a. H. ſeine Frau und ſein
Kind durch Erdroſſeln tödtete, wurde heute S
früh durch den Scharfrichter Reindel aus
Magdeburg im Hofe des Strafgefängniſſes
Plötzenſee hingerichtet.Huneberee, 15. Auguſt. Jm nahen
Holzhauſfen hat der Maurer Hagemeier ſeinen
Schwager, der vor zwei Jahren vom Militär
entlaſſen worden iſt, in der gemeinſchaftlichen

Behauſung den Hals abgeſchnitten.
GEiner, der's verſteht In der

„Wieslocher Zeitung“ findet ſich folgendes

Jnſergt

herzliches Lebewohl und ein fröhliche
anlangen,

werde ich handeln wie geſchrieben ſteht.
Die Rache iſt mein ich will
vergelten!“ Karl Heſſelbacher, Unter
offizier bei der ſchweren Artillerie des
Feldheeres.
Herr Heſſelbacher iſt, wie man ſteht, in

der richtigen KreuzzugsStimmung! Er ge
nügt mithin den höchſten Anforderungen der
Neuzeit. Boxer China's, zittert! Heſſelbacher
kommt!

iel
ei

Sedanfeſt!
Jetzt fahren auf des weiten Meeres Wogen

Der Krieger viele in ein fernes Land.
Auch Frankreichs Söhne ſind hinausgezogen
Und gehen mit den Deutſchen Hand in Hand,

Als Freund theilt jetzt der Deutſche mit
dem Franken

Dort in der weiten Ferne Freud' und Leid
Erfüllt von einem Wünſche und Gedanken,
Vergaßen ſie den alten Haß und Streit

Und wir, wir wollten an dem Sedantage
Nun feiern, jubeln, Freude im Geſicht?
Damit der Haß von Neuem Wurzel ſchlage?
Nein! Taktvoll ſchweigen, iſt jetzt unſ're Pflicht.

Darum, Ihr Deutſchen, an dem Sedanfeſte
Zieht nicht muthwillig alten Haß herbei,
Sprecht ſtill ein Dankgebet, das iſt das Beſte;
Doch höret auf mit dem Triumphgeſchrei!

[Berl. MorgenStg.] Anna Schmidt.

Litterarilches
Der Tahrer Hinkende iſt wieder da!

Nachdem er eine ſtattliche Armee ſeiner Send
linge in die weite Welt, wo Deutſche wohnen
vornehmlich nach Nord und Südamerika, Auſtra
lien, nach Südoſtafrika und DeutſchChina, hat
abgehen laſſen, marſchirt er jetzt durch die deut
ſchen Lande, um ſeinen Leſern die gewohnte
Unterhaltung und Belehrung zu bringen. Der
vorliegende erſte Jahrgang ſeines zweiten Jahr
hunderts iſt wieder recht gediegen ausgefallen,
und der Burenkrieg, der Beginn der blutigen
Ereigniſſe in Ching, ſowie die ſonſtigen „Welt
begebenheiten“ ſind in Wort und Bild echt volks
thümlich dargeſtellt. So muß für das Volk ge
ſchrieben werden.

Kirrchliche Rachrichten von Annaburg.
Sonntag, den 19. Auguſt:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt
Purzien: Nachm. 1 Uhr Predigtgottesdjenſt

Herr Paſtor Lange.



nVelttg. Hunpiten.
entſchland.

Sämtliche ſächſiſche Handels und Ge
werbekammern ſind bei dem Miniſterium des
Innern dahin vorſtellig geworden, daß ſo
bald als möglich, jedenfalls aber noch vor
Schluß der Schiffahrt, der dem Rohſtofftarif
gleiche Ausnahmetarif 6 für Kohlen, Koks
und Briketts auf den Verſand von allen
deutſchen Seehäfen nach dem deutſchen Binnen
lande ausgedehnt werde. Es ſoll hierdurch
namentlich der Bezug engliſcher Kohle auch
für die Zeit ermöglicht werden, wo die Schiff
fahrt eingeſtellt werden muß.

Wie der Chef des m
meldet, befindet ſich S. M. S. „Gefion“ ſeit
dem 14. Juli zum Schutz der deutſchen Inter
eſſen in Schanghai. „Iltis“ iſt unte
dorthin. „Schwalbe“ und „Seeadler“
ebenfalls Vefehl erhalten, nach Schanghai zu
gehen. Laut telegraphiſcher Meldung tſt
S. M. S. „Fürſt Bismarck“, Kommandant
Kapitän zur See Graf von Moltke, am
13. Auguſt in Tſingtau eingetroffen. Der
Dampfer „Wittekind mit dem 1. Seebataillon
an Bord, Transportführer Major v. Madai,
und der Dampfer „Frankfurt“ mit dem
2. Seebataillon an Bord, Transportführer
Major v. Kronhelm, ſind am 13. Auguſt in
Tſingtau eingetroffen und an demſelben Tage
nach Taku in See gegangen.

Der ſozialdemokratiſche Parteibericht iſt
vor einigen Tagen zur Austeilung gelangt.
Ueber die Beteiligung der deutſchen So
zialdemokratie an ausländiſchen Arbeitsein
ſtellungen erfahren wir, daß den öſterreichi
ſchen Bergleuten 60 000 M., den ausſtän
diſchen Dänen aber gar 218000 M. be-
willigt worden ſind. Der Bericht geſteht zu,
daß die günſtige Geſchäftslage in den meiſten
IJnduſtrien eine beſſere Geſtaltung der Lohn
und Arbeitsbedingungen geſtattet hat, und er
gedenkt lobend der allerdings nicht immer
zutreffenden Thatſache, daß die Arbeiter ehe
ſie ins Ausland traten, es verſucht hätten,
ſich auf gütlichem Wege mit den Arbeitgebern

zu einigen Der Bericht über die ſozial
demokratiſche Preſſe zeigt eine ungemein em
ſige Thätigkeit. Als eine Neuerung wird

darauf hingewieſen, daß in einer ganzen
Reihe von Städten WochenAusgaben der
täglich erſcheinenden Blätter veranſtaltet und

re

nommenen Arbeiter der Kieler Kaiſerwerft haben
unter der Führung eines Werkmeiſters die
Ausreiſe angetreten

Italien
Bresci wird täglich in ſeiner Zelle ver

hört, die er bisher noch nicht verlaſſen hat.
Bezüglich des Prozeſſes beſtätigt es ſich,

daß derſelbe auf den 29. Auguſt feſtgeſetzt
t. Die Fäden der Verſchwörung ſind voll

feſtgenommen.

rommen bloß gelegt, namentlich bei der Ge
liebten des Bresci Emma HQuazza, ſowie bei
ſeinem früheren Prinzipal in Prato, der
gleichfalls verhaftet wurde, ſowie bei Quinta
valle und Lanner ſind viele und für die
Aufdeckung des Komplotts ſchwerwiegende
Dokumente gefunden worden. Der Bruder
Lorenzo des Bresci, Schuhmacher aus Prato,
iſt nunmehr ebenfalls ins Mailänder Zellen
efängnis übergeführt worden. Aus Quintobe Genug war vor einigen Tagen das Auf

tauchen eines ividuums gemeldet worden,
welches indentiſch erſchien mit dem myſteri
öſen blonden Genoſſen Brescis in Monza.

Ununterbrvchen dauern in Italien die
Verhaftungen von Anarchiſten an. In Fal
conara (Toscana) wurden acht Anarchiſten

Einer derſelben geſtand, daß
ihn in einer gemeinſamen Sitzung das
Los getroffen habe, er ſollte nach Rom fahren
und den König töten. Die öſterreichiſche
Regierung hat der italieniſchen die Abfahrt
zweier ſerbiſcher Anarchiſten von Wien nach
Italien ſigniert. Dieſe beabſichtigten den
Fürſten Nikita von Montenegro zu töten,
der ſich zur a ter König Humberts
nach Rom begeben hatte. Der Miniſter des
Innern hat ſofort die ſtrengſten Maßnahmen
getroffen, um die beiden Anarchiſten, welche
man in Neapel anweſend glaubt, zu verhaften.
Aus Tufo bei Avellino wird die Verhaf
tung eines als Prieſter verkleideten Vaganten
gemeldet, von dem man glaubt, daß er mit
dem blonden Genoſſen des Bresci identiſch
ſei. Mittlerweile kam es zu neuen anar
chiſtiſchen Anſchlägen. So wurden auf
der Eiſenbahnlinie bei Brescia ſchwere Bal
ken niedergelegt. Zum Glück bemerkte ſie
der Bahnwärter rechtzeitig. Man vermutet,
daß die Attentäter dieſelben Perſonen ſeien,
welche die Trauerfahne vom Rathauſe in
Valencia herabgeriſſen haben und ſie ver
brannten.

König Viktor Emanuel hat, um das Ge
dächtnis König Humbert's zu ehren, 100,000
Lire für die Armen Roms und 50,000 Lire
für die Armen Turins geſtiftet.

Geſterreich-Angarn.
Jn Wien cirkuliren Gerüchte, daß der Zar

im September dem Kaiſer Franz Joſef in
Wien einen Beſuch abſtatten wird. Eine Be
ſtätigung dieſer Gerüchte bleibt abzuwarten.

Hulgarien.

ner Parteipolitiker b
ch tzigen Kabinete das Kolorit

giebt, hat dem fürſtlichen Ukas, welcher den
gebildetſten und den honetteſten Staatsmann
Bulgariens, Exminiſter Stoilow, durch die
Anklage, Geheimfonds ungeſetzlich behoben
und verwendet zu haben, blosſtellte, noch
einen Nachtuſch verſetzt. Jn Abweſenheit
des Finanzminiſters mit deſſen Geſchäften
betraut, erließ Radoſlawow vor einigen
Tagen eine ſchriftliche Aufforderung an
Stoilow, binnen dreitägiger Friſt die halb
jährige Quote des Geheimfonds des Miniſte
riums des Aeußern des Staatsſchatze zu er
ſetzen. Nun hatte ſich Stoilow aber dieſem
Nachfolger (Gekow) gegenüber erbötig gemacht,
ihm die Belege für die Verwendung des
Geldes zu übergeben, ein Anerbieten, das
weder Grekow, noch deſſen Amtserbe, der

jetzige Miniſterpräſident Tvantſchow, annehmen.
Stoilow, welcher daher erkannt haben dürfte,
daß es den Herren der Regierung von
heute nur darum zu thun ſei, ihm einen
„Fleck auf die Ehr“ zu ſetzen und den bisher
unbeſcholtenen Parteigegner bloßzuſtellen,
wiederholte in ſeiner Antwort auf die Auf
forderung Radoſlawows ſein Anerbieten mitder W die Verrechnung zu publiziren.

Wahrlich in Bulgarien gäbe es doch wohl
ſtaatsnützlichere Dinge zu thun, als von Re
gierungswegen in gehäſſiger Parteipolitik
Männer, wie Stoilow, die trotz ihrer Fehler
nicht zu dicht in dieſem Lande geſät ſind, zu
beſchmutzen. Man hofft allgemein, der Fürſt
werde dieſem Treiben gegen ſeine einſtige
beſte Stütze Einhalt gebieten.

Frankreich.
Der Bericht des bekannten Waffenhänd

lers Gaſtinne-Renette über den Revolver,
deſſen ſich Salſon zu ſeinem Attentate gegen
den Schah von Perſien bediente, ſchließt nun
doch, früheren mit Beſtimmtheit ausgegebenen
Berichten entgegen, auf allerdings nur bedingte Brauchberkeit und Gefährlichkeit der

Waffe. Von einer bewußten und beabſichtig
ten Unſchädlichmachung des Revolvers durch
Salſon ſelbſt kann denfalls nicht mehr die
Rede ſein. Die Waffe iſt ſchlecht, erklärte
GaſtinneRenette, aber von den fünf Patronen,
mit denen ſie geladen war, konnte mindeſtens
eine losgehen. Die angeſtellten Experimente
haben ergeben, daß die Waffe den Tod geben
konnte; der Schah iſt alſo nur durch einen
glücklichen Zufall vor dem Aeußerſten bewahrt
worden. Der Unterſuchungsrichter de Valles
arbeitet dem entſprechend ſeinen Bericht auf
beabſichtigten Mord aus.

Belgien
Die bei den Erdarbeiten am Hafen von

Brüſſel beſchäftigten Arbeiter ſind in den Aus
ſtand getreten. Sie verlangen Erhöhung ihres
Lohnes und Entlaſſung der holländiſchen Arbeiter,
denen ſie vorwerfen, daß ſie zu billig arbeiten.

England.
Das vierzehnte Shikesregiment und das

1000 Mann ſtarke Trägerkorps mußten von
der Entſendung nach China zurückgehalten
werden, weil dieſe Truppen von der Cholera
befallen ſind. Zwei Offiziere und 20 Mann
ſtarben bereits auf dem Transport. Das
in Poona ſtehende Shrophire Infanterie
Regiment hat ebenfalls viele Cholerakranke.
Nach einem Telegramm a
biliſtert der Emir von feine Ar
tillerie und Infanterie, und Gerüchte zirku
lieren, daß er einen Vormarſch gegen die
ruſſiſche Grenze beabſichtige und einen heiligen
Krieg erklären wolle

Der junge Miniſter für öffentliche Ar
beiten, der durch ſein bisheriges Wirken be
wieſen hat, daß er ein erbitterter Feind der
althergebrachten Routine iſt, hat es nach
langem Ringen durchgeſetzt, daß einige drei
hundert Arbeiter unter Leitung von Fachleuten
nach Paris geſchickt werden, um daſelbſt die
Weltausſtellung zu beſuchen. Das iſt etwas
ganz Neues in Spanien, wo man bisher kein
Auge für die Arbeiter und kein Verſtändnis
für ihre berechtigten Forderungen zu haben
ſchien. W San Sebaſtian kamen die deli

Lahore mo zwiſchen P.

in Gemeinſchaft die Reiſe nach Paris zu
unternehmen. Der Miniſter des Jnnern und
die ſtädtiſchen Behörden nahmen die Arbeiter
in Empfang und überhäuften ſie mit Ehren,
wie ſie Arbeitern in andern Ländern vielleicht
noch niemals zuteil geworden find. Es fand
ein glänzendes Banket ſtatt, bei dem der
Miniſter des Innern präſidierte. Den Cham
pagner, der in reichlichſter Weiſe floß, ſpendete
der genannte Miniſter, der ſich infolge der
von ihm eingebrachten ſozialen Geſetze bei der
Arbeiterklaſſe ſehr beliebt gemacht hat, aus
ſeiner eigenen Taſche. Jn den begeiſternden
Reden wurden die Arbeit und die Arbeiter
als die geſunde Grundlage eines modernenGemeinweſen geprieſen. Der Miniſter des
Innern ſprach die Hoffnung aus, daß es dem
arbeitenden Volke im Verein mit ſeiner Re
gern 8aingt das geſunkene Spanien wieder zu

n zu bringen. Die ſympathiſche Rede
des Miniſters fand ungeteilten Beifall. Dieſer
nahm einen ſtürmiſchen Charakter an, als der
Miniſter mitteilte, daß die KböniginRegentin
den lebhaften Wunſch habe, die Arbeiter bei
ſich auf Schloß Miramar zu empfangen, und
daß ſie jedem der Arbeiter 20 Francs
ſchenke, damit ſie im Namen der Königin
ihren Angehörigen ein Andenken aus Paris
mitbrächten. Jn Begleitung des Miniſters
und anderer höherer Beamten begaben ſich
die Arbeiter nach Schloß Miramar, woſelbſt
ſie ſofort von der königlichen Familie em
pfangen wurden. Jn herzlichſter Weiſe unter
hielten ſich die Majeſtäten und Jnfantinnen
mit den Arbeitern, nach deren Beſchäftigung

geſtattete die Königin den Arbeitern, die Park
anlagen und die Fabrik für die elektriſche Be
leuchtung des Palaſtes zu beſichtigen. In der
geſamten Preſſe herrſcht einmütiges Lob über
die That der Königin

England und Tram zvaal.
Dem vielgenannten und ſelbſt von den Eng

ländern bewunderten Kommandanten de Wet
ſcheint nun auch der Durchbruch nach dem
weſtlichen Transvaal thatſächlich gelungen zu
ſein, ein Unternehmen von geradezu uner

Wie er das hat fertig

ungefähr vier engliſche e

aus ihrer Stellung, aber anſtatt ſie auf den
Vaal zurückzudrängen, wo ſie Lord Kitchener
in die Hände gefallen wären, ließ er ſie un
begreiflicher Weiſe oſtwärts entkommen. de
Wet eilte, ſo ſchnell er konnte vorwärts, ver
mutlich, um ſich mit den Buren zu vereinigen,
die die ganze Gegend zwiſchen Ruſtenburg
uud Zeeruſt mobil gemacht haben. Lord Kit
chener folgte ihm ziemlich ſcharf in Verbindung
mit Lord Methuen, und ſein Uebergang über
die Eiſenbahn am Sonnabend wurde von
der dritten britiſchen Abteilung unter General

SmithDorrien geſperrt. Es ſcheint nun,
daß er dieſer Abteilung auch ſo entkomncen
iſt. Damit würde die „Pazifizirung“ des weſt

rbeiter zuſammen, um von dort aus

ürſin und Müärtyrerin.
47) Roman von L. Stratenus.

Autoriſierte Ueberſetzung von H. Katz.
Der Greis näherte ſich darauf Giſela

und, nachdem er ſeine Lippen auf ihre zittern
den, eiskalten Finger gedrückt hatte, ſagte er:

„Jch bin nur ein alter Mann, Hoheit,
aber wenn Sie je eines Freundes bedürfen,
ſo können Sie ihn in Salvators Ohm Reiner
finden und erfahren, wie jung ſein Herz ge
blieben iſt.“

Das junge Mädchen ſchlug die Augen zu
ihm auf. Wieviel Dankbarkeit und Wärme
lagen in dieſem Blick. Sie reichte ihm ihre
beiden Hände und flüſterte gerührt:

„Ohl! ich werde mich immer erinnern,
immer, immer, und ich danke Jhrer Kaiſer
lichen Hoheit ſo herzlich für dieſe Worte.

„Sie beſitzt viel Gemüt und ein großes
Zartgefühl“, murmelte der Erzherzog, als er
ſeinen Platz wieder einnahm. „Deſto ſchlim
mer für ſie!“

„Nun, meine Liebſte“, ſagte der Kaiſer,
als die Feierlichkeit ſchließlich beendet war.
„Sind Sie nicht zufrieden! Hat Sie nicht
jeder liebevoll willkommen geheißen? Sie
werden noch anderes erleben, wenn Sie Jh
ren e in die Hauptſtadt halten.

noch rechtzeitig zurückgehalten ward
Nur Sybille Kemble war entzückt und

rklärte, daß ſie noch nie etwas geſehen habe,
was ſo ſehr an die Feierlichkeiten in ihrem

offe es!“ war das Wort, das der
jungen Braut auf den Lippen brannte, aber

eigenen Vaterlande erinnerte. Wie hätten
alle Herren regungslos dageſtanden, wie
Marmorſtatuen, und was für eine Selbſtbe
herrſchung, keine einzige Muskel hatte gezuckt,
kein einziges Mal hatte ihr Blick verraten,
was in ihrem Jnnern vorging, und der, wel
cher ſich ſelbſt überwindet, iſt immer ſtärker
wie jener, der eine Stadt einnimmt.

„Ja“, antwortete Walther, der ihre Er
öffnungen über dieſes Thema hatte mit an
hören müſſen, „wenn ſie wenigſtens etwas
zu überwinden oder zu beherrſchen haben,
aber hier kommt es mir vor, als ob im
Ganzen nichts in ihrem Innerſten vorginge.“

Der Einzug war ſo, wie wir bereits ge
ſagt haben, glänzend, und ebenſo glanzvoll
waren die darauffolgenden Feſte.

„Aber wie kalt ſind alle Erzherzoginnen!“
flüſterte Giſela erſchrocken in's Ohr ihrer
Mutter, ſobald ſie ſich einen Augenblick mit
ihr allein befand, was in dieſen Tagen keine
zwei Male vorkam.

Mercedis zog das ſchöne Haupt ihrer
Tochter liebkoſend an ſich und antwortete be
ſchönigend

„Das iſt Dir wohl nur ſo vorgekommen,
mein Kind. Es iſt Dir alles hier noch zu
fremd, ſo daß Du natürlich für Kälte an

der Verhältniſſe
wiß bald ſehr lieb haben.

Kaiſerin aus.

weiß, welche.

ſiehſt, was nichts anderes iſt, wie das Neue
Sie werden Dich ge

„Oh! was das angeht, nie!“ rief die junge
„Jch fühle es nur zu gut, es

iſt eine Scheidemauer zwiſchen mir und all
dieſen Menſchen aufgerichtet, ohne daß ich

Sie haben ihr Herz vor mir

klar iſt.
unwiderſtehliche Neigung zu einem bildſchönen
Mädchen aus dem Volke gefaßt und ſie ge
gen den Willen aller zur Gemahlin genommen
hätte, würde man ſie genau in derſelben
Weiſe empfangen haben, wie ſie es jetzt bei
mir gethan 7 die ich von einem noch
älteren Geſchlecht bin wie ſie, wenn ich mich
darum auch nie bekümmere.“

„Du vergißt den Adelsſtolz, der unſeren
Verwandten in Böhmen eigen iſt antwortete
die Erzherzogin, halb ſchelmiſch, halb ſchwer
mütig. „Dein Vater und ich handelten viel
leicht unrecht, wenn wir die Thatſache nicht
in Betracht zogen, daß unſere Kinder ſpäter
unter Leuten mit ganze anderen Lebensan
ſchauungen würden leben müſſen, indem wir
vor allen Dingen ſuchten Euch zu edlen Men
ſchen zu erziehan, die unrecht, unrecht nennen,
und ſich im Uebrigen freisbewegen, ohne fort
währende Angſt zu haben gegen die Formen
zu ſündigen, die an Höfen wie dieſen beinahe
alle guten Regungen erlahm en. Ich fürchte,
daß man Dich in den duückenden Schnür
leib der Etiquette zwängen wird, du magſt
es wollen oder nicht, und ich ſelbſt rufe
Dir zu: „Achte ſie, koume ihren Anfor
dernngen ſo weit wie möglich nach, denn
es iſt nötig, aber laß dadeirch nie Dein Herz
erſticken. Güte iſt das Alererſte, worauf es
hienieden ankommt, ſelbſt bei Fürſten
ich ſage ſelbſt, denn ſie werden häufig das
Opfer davon aber es lest ein Gott im Himmel
und wenn man auch alles noch ſo unerklärlich

Seine Zeit kommt einmal!“
Der Kaiſer war vielleicht der Einzige, der

ſich vollkommen glücklich fühlte während der
erſten Tage des Zuſammenſeins in ſeinem
Reiche. Er war an dieſe Umgebung gewöhnt.
Die kleinen Jntriguen, die ſich an ſeinem
Hofe abſpielten, hatte er ſo oft ausführen
ſehen, daß ſie ihm nur ein mitleidiges Lächeln
entlockten, und im Uebrigen waren alle ſeine
Gedanken auf Giſela vereint. Welche Ge
fahr ihr auch drohen möge, er hielt ſeine
Liebe für ſtark genug, um ſie gegen jeden
Kummer zu beſchirmen.

Die Feſte ſollten mit einer Jllumination
der ganzen Stadt beſchloſſen werden. Sal
vator und ſeine Gemahlin, gefolgt von allen
Prinzen und Prinzeſſinnen von Böhmen, wie
auch von allen zur Hochzeit gekommenen
Gäſten, ſtiegen neun Uhr abends in die für
ſke beſtimmten Wagen und legten abermals
einen wahren Triumphzug durch die feſtlich
erleuchteten Straßen der Reſidenz zurück.

Einer der Boulevards war beſonders mit
dem größten Geſchmack dekorirt. Ueber dem
breiten Fahrwege hatte man von den zu beiden
Seiten ſtehenden Bäumen Guirlanden von
dunkelgrünen Lampions gezogen, die ausſahen
wie ein matt erleuchtetes Gewebe von Blättern
Es that den Augen wohl, nachdem ſie durch
die grellen, weißen Lichte faſt geblendet waren,

ſchön ſie dieſen gewiſſermaßen myſtiſchen Glanz
fand, als es ihr vorkam, als ſpräche jemand
von den zahlloſen Leuten, die ſich um den

verlaufen und das Unredt triumphiren ſieht. kaiſerlichen Wagen drängten. zu ihr.

und deren Familien ſie ſich erkundigten. Weiter

ihr e Meilen nördlich t
Wets Drift. Lord Methuen trieb die Buren

lichen Transvaals eine ſchwierig Autaghe

ſich an dieſem grünen Dämmerlicht zu weiden
Giſela hatte eben dem Kaiſer geſagt, wie

ehe
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Erſatztruppen vordringen.

Geſandtſchaft.“

Anbeſtimmte r an.

hüllte Fran, deren an die Wagenthüre feſtge

Sein Furſtenhaus iſt verflucht und kann des

werden, denn ein ſolcher Führer wie de Wet,
kann da noch ſehr große Schwierigkeiten be
reiten. Bereits jetzt geht es den Engländern
dort nicht zum Beſten. Ein Telegramm aus
Vryburg beſagt, daß General Carrington die
Vorräte in Zeeruſt verbrannt und ſich nach
Malmani zurückgezogen habe. Viele Flücht
linge ſeien in Vryburg angekommen, welches
für den Fall eines Angriffs gut gerüſtet ſei.
Man iſt dort alſo auf eine kräftige Offenſive
der Buren vorbereitet. de Wets Truppen,
die bisher nur auf 1500 Mann geſchätzt
wurden, werden jetzt auf 3500 Mann mit
14 Kanonen und 300 Wagen mit Munition
und Lebensmitteln berechnet.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatze meldet die

Daily Mail aus Lourengo Marques: Die
Buren haben Machadodorp verlaſſen und be
ſetzten Watervolander Ein bedeutender Teil
der Zelte und des Barxackenlagers Louis Bo
thas ſind bei Delmanthua durch Feuer zer
ſtört worden.

Nicht bloß General Carrington befindet
ſich auf dem Rückzuge, ſondern auch General
French, der ſich raſch nach Süden zurückzieht

Der Krieg in China.
Die Beſetzung von Sie durch die

verbündeten Truppen erfolgte ohne irgend
welche Verluſte, da die Chineſen nach wenigen
Schüſſen die Flucht ergriffen. Danach ſcheint
der Widerſtand des Feindes mehr und mehr
zu erlahmen, je raſcher und energiſcher die

Die erſte Hälfte
des Weges von Tientſtn bis Peking war
alſo ſchon am vorigen Donnerſtage zurück
gelegt. Der Weitermarſch am Peiho entlang
wird hoffentlich mit ſolcher Swhnelligkeit fork
geſetzt werden können, daß die Verbündeten
noch vor Peking eintreffen, ehe die chineſiſche
Regierung ihre Abſicht, die Geſandten nach
e abziehen zu laſſen, wieder aufgegeben

at. tDer Londoner chineſiſche Geſandte erklärt
die Meldung, daß Lipingheng die Pekinger
Geſandtſchaften bombardirt habe, für abſolut
falſch. Die Mitglieder der enden
befänden ſich wohl und würden von der
chineſiſchen Regierung mit den Notwendigkeiten
des Lebens verſehen.

Der Zentral News wird aus Hongkong
gemeldet „Am Montag iſt eine anttliche
re a von Sir Claude Macdonald,
da tirt vom 6. Auguſt, eingelaufen, worin es

ßt Die Lage iſt verzweifelt. Wir haben
m

enn nicht Erſatz kommt, iſt ein allgemeines
Maſſacre wahrſcheinlich. Die Chineſen haben

ſich erboten, uns unter Eskorte nach Tientſin
zu bringen, was abgelehnt wurde. Es be
finden ſich 200 Frauen und Kinder in der

Nach einem Telegramm des Daily Tele
graph aus Schanghat weiſt der Vizekönig von
Szetſchuan auf ſtrikten Befehl von Peking alle
Ausländer aus. Viele Miſſionare ſeien nach
im Innern und ſchutzbedürftig.

Die britiſche Regierung verpflichtete ſich,
dem Vizekönig von Wutſchang 78 000 Lſtrl.
zu Keinhalb Prozent darzuleihen, welche Summe
zur Bezahlung der Provinztruppen nötig iſt.

8000 Schwarzflaggen gingen nach Peking
ab der Admiral Fungſuitenteng von Yünnan f einen

noch für zehn Tage Nahrungemittel.

gab 10000 Mann den Beſehl, nach Peking
zu marſchieren.

Der Pariſer Figaro hebt in einer offen
bar inſpirierten Note die Notwendigkeit her
vor, England vor Schanghai nicht ganz allein
ſchalten und walten zu laſſen. Es ſei Vor
ſicht gegenüber den engliſchen Verſicherungen

eboten, daß ſeine Transaktionen mit den
ächten insgeſamt zu gute kommen ſollen.

Nach einem Telegramm aus Tientſin vom
letzten Mittwoch hatten die Chineſen bei Yang
tſun nur den Eiſenbahndamm beſetzt. Nach
kurzem Widerſtande erfolgte der Rückzug nach
Hohſimu. Dorthin war direkt von Peitſang
die chineſiſche Hauptmacht geflohen mit Ge
neral Ma und dem Generalgouverneur von
Tſchili. Aus Peking ging dem ruſſiſchen Oberſten
Woyczak eine Meldung zu, wonach in der
Nacht vom 1. Juli zum 1. Auguſt das
Bombardement der Geſandtſchaften von den
Chineſen wieder aufgenommen wurde, der
europäiſche Kirchhof geſchändet worden war
und die Fremden nur bis zum 8. Auguſt
Vorräte haben.
Die Verſtärkung der deutſchen Htrei macht
in China wird etwa 7000 Mann betragen
Die Einſchiffung der Truppen wird wiederum
in Bremerhaven ſtattfinden; die techniſche
Organiſation wird dieſelbe ſein, wie bei den
früheren Transporten. Für die Beförderung
der Truppen ſind, wie bekannt, von dem
Norddeutſchen Lloyd die Dampfer „Crefeld“
„Darmſtadt“, Hannover“ und „Roland“, von
der HamburgAmerikaLinie die Dampfer
„Andaluſia“, „Arkadia“, Palatia“ und „Val-
divia“ gechartert worden.

Gexrichtshalle.
onitz. Das Schöffengericht verurteilte den

Almoſenempfänger Anders aus Rittel und deſſen
Ehefrau wegen groben Unfugs zu je drei Wochen
Haft. Die Verurteilten waren am 12. April nach
Kotritz gekommen, um mit Hilfe ihres Erbſchlüſſels
und Erbbuches die Mörder des Gymnaſiaſten Winter
g. ermitteln. Sie hatten dann den Fleiſchermeiſter

uſtav Hoffmann und deſſen Tochter Anna des
Mordes bezichtigt.

Aus aller Welt.
Der Althändler Metten von Mainz

erſchoß im Walde ſeine Geliebte; ſich ſelbſt
zu erſchießen, fehlte ihm der Mut. Er ſtellte

ne Polizei.
Im Artilleriedeport in Wilhelinshafen ex

plodirte eineRevolverGranate. Drei Perſonen

erlitten ſchwere Verletzungen e
Aufklärung fand ein Vorfall, der die Polizei
u Ueberlingen in Beyern längere Zeit hin
urch in Athem gehalten hatte. In einem

Hauſe der Goldbachſtraße, das von einer
aus Kiel ſtammenden Familie bewohnt wird,
ſchien es nicht geheuer zu ſein. Zu allen
Tageszeiten en Steine, Holzſtücke und
andere Gegenſtände durch die Fenſter und
auf das Dach. Einmal zertrümmerte ſogar
ein Stein, der durchs Fenſter flog, eine
Weinſtaſche, die der bei Tiſch ſitzende Haus
herr gerade in der Hand hielt. Die Be
wohner des Hauſes, die in großer Aufregung
über dieſe Vorfälle gerieten, erſtatteten An
eige, doch gelang es der Polizei trotz augeFrkagieſte Wachſamkeit nicht, die „Spuk

geiſter“ zu entlarven. Der Verdacht lenkte ſich
Nachbarn und deſſen Söhne, die

in Haft genommen wurden. Nun ging aber
der Spektakel erſt recht los. Der geängſtigte
Hausherr ſchaffte ſich Waffen und einen
Hofhund zu ſeinem Schutze an, und die
Polizei verdoppelte ihre Anſtrengungen. Da
fügte es ein Zufall, daß einer der Geiſter
abgefaßt wurde, als er eben eine Scheibe
einſtieß. Der Ueberraſchte war ein Sohn
des Hauſes. Zur Beſtürzung der Eltern
geſtand nun auch der zweite Sohn ein, bei
dem „Spuk“ mitgewirkt zu haben. Die
Herren Söhne werden nun den Lohn ihrer
Thaten erhalten.

Gold im Fichtelgebirge. Jn den
vereinigten Erzgruben bei Kupferberg hat man
außer den ſehr gehaltreichen Kupfererzen nun
auch eine Kiesſchicht angebrochen, die nach einer

Angabe in der „Augsb. Abdztg.“ bei einem
Zentner Erz 17 Gramm reines Gold aufweiſt,
In den Werken wurde ſchon vor 400 Jahren
Gold und Kupfer gefunden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Heizung der Zukunft. Verminderung derRauch und Kußbelaſtigans und Erſparnis an Hei

zungsmaterial. Zur Löſung dieſer Probleme hat
ein intelligenter, geſchickter Dresdner Erfinder einen
bemerkenswerten Schritt gethan. Der geprüfte Töpfermeiſter Heerwagen in Dresden hat t zu den ver

ſchiedenen Erfindungen, welche derſelbe auf dem
Heizungsgebiete, an Oefen und HerdenHeizungsan
lagen gemacht hat, eine weitere Erfindung geſetzlich
ſchützen laſſen, und dieſe beſteht darin, daß man die
ganze Etage bis 10 Zimmer, größere Räume, Villen,
Schulen, Veranden, Fenſterplätze, Wintergärten, Ge
r uſw. von einem Zimmer aus mit Dauer
brandöfen angenehm erwärmen kann. In den Feuer
raum des Ofens wird ein Hohlkörper zur Aufnahme
von Waſſer eingeſetzt. Den Erfinder hat hier dieſer
Gedanke geleitet, weil heute bei faſt den meiſten
Feuerungsanlagen etwa 80 der Heizungsgaſe zum
Schornſtein hinausfliegen. Der größte Teil der
ſonſt verloren gehenden Heizungsgaſe wird bei dieſem
neuen Verfahren zur Ausnutzung verwandt. Das
erhitzte Waſſer zirkulirt in dem angebrachten Hohl
körper immerwährend und kehrt abgekühlt zum Feuer
heerd zurück; deshalb die große Ausnutzung der
Heizungsgaſe. An einem ſolchen Zimmerofen kann
man, je nach Anlage, ſechs Zimmer und mehr n
Uebertrag der Wärmeabgabe anſchließen. Ein fen
des Heerwagen ſchen Syſtems, welcher das zur Er
wärmung mehrerer Räume nötige Waſſer erhitzt,
braucht nur wenig mehr Heizungsmaterial als ein
Dauerbrandofen. Außerdem wird durch die Anlage
für alle Wohnräume eine angenehme, eſundsheits
dienlich, gleichmäßige Wärme erzeugt. uch in Häu
ſern ohne Waſſerleitung kann dieſes Heizverfahren in
Zimmerbfen angebracht werden.

Dollarfürſt und Probiermamſel
Großes Aufſehen hat in den Kreiſen der

daß der reichſte junge Mann im
Staate Maſſachuſetts ſich in aller

Stille, mit der Tochter eines armen Flick
ſchneiders habe trauen laſſen. Als ſich die
ſenſationelle Kunde verbreitete ſchworen alle
millionenſchweren Boſtoner Mamas und Tan
ten, daß ſie es in Zukunft vermeiden würden,
jemals ihre heiratsfähigen Söhne reſp. Neffen
mitzunehmen, wenn ſie den Konfektions
abteilungen der faſionablen Modemagazine
einen Beſuch abſtatten. Da zu einem ſo
begehrenswerten Gatten gelangte Schneiders
töchterlein war nämlich Probiermamſell bei
der vornehmſten Modefirma des Ortes. Die
arme Handwerkerstochter, die nun Herrin
eines eleganten Palaſtes in Boſton, eines

gerufen,

lluxuriöſen Landhauſes nebſt großer Farm

Ariſtokratie von Boſton in Nordamerika die
ſoeben bekannt gewordene Nachricht hervor

bei Dedham und der prächtigen acht
„Conſtellation“ iſt, beſitzt nicht nur unge
wöhnliche Schönheit und eine wahrhaft könig
liche Figur, ſondern auch etwas ſo Ariſto
kratiſches in ihrer ganzen Haltung, wie nur
ſelten eine jener Damen, denen ſie die
koſtbaren Kleidungsſtücke vorführen mußte.
In den Augen der hochmütigen Ladies war
die ſchöne Probiermamſell eine mit wunder
barer Grazie ſich bewegende Wachspuppe,
weiter nichts. Das junge Mädchen hatte
mit feinem Taktgefühl auch ſchnell herausge
funden, daß jedes Zeichen einer IJndividu
alität von Seiten des Mantelmodells für
die plutokratiſchen Kundinnen beleidigend iſt.
Jhr Geſicht erſchien in der That wie aus
Wachs gemodelt. Es veriet weder Intereſſe
noch Neid, keine Ermüdung und kein Unbehagen.
Da erſchien eines Tages in Begleitung der
beſten Kundin des Geſchäfts ein ſtattlicher,
junger Mann mit ſchwarzem Schnurrbärtchen
und feurigen Augen. Die alte Dame ließ
ſich Opernmäntel zeigen und Miß Carr mußte
in jedem ein wenig hin und her promeniren.
Während Mrs. Gardner mit der Lorgnette
den Chic des Umhangs ſtudirte, hatte ihr
Neffe Mr. Francis Skinner
Blicke für das bezaubernde Geſchöpf, das
den Mantel zur Schau trug. Mit dem In
ſtinkt des Weibes erkannte Sadie, was in
dem Herzen des Mannes vorging; ihr blaſſes
Geſicht färbte ſich roſig und die breiten Lider
ſenkten ſich noch tiefer als gewöhnlich über
die dunkelblauen Augen. Kein Wort wurde
zwiſchen den Beiden gewechſelt, aber am
nächſten Morgen erhielt Miß Carr einen
Brief, der ſie veranlaßte, noch am ſelben
Tage ihre Stellung aufzugeben. Eine Woche
ſpäter war die Probirmamſell als Gattin
des jungen Kröſus bereits in der Lage, den
ganzen Vorrat der Pariſer Toiletten und
Mäntel der Firma in ihren Beſitz zu bringen.

Durch den Kaiſer zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt wurden die beiden Wirts
ſöhne Franz und Joſeph Kocikowski aus
Kronſchkowo (Kreis Jnowrazlaw), welche,
wie wir ſ. Z. meldeten, vom Schwurgericht
in Bromberg wegen Vatermordes zum Tode
verurteilt worden waren. Der ältere der beiden
Brüder, Franz K., iſt bekanntlich inzwiſchen aus
dem Gerichtsgefängniſſe in Bromberg ent
ſprungen und konnte bisher nicht wi der
ergriffen werden. Man vermuter, daß er
über die nahe ruſſiſche Grenze entkommen iſt.

etgKonſequenz Der Meiſter wichſte wert ſeine

Stiefel, dann den Schnurrbart und ſchließlich den zu
lange ausgebliebenen Lehrling.

Kathederblüte. Profeſſor (zum Kandidaten):
Ja, ja, mein Lieber, die Lücken im Wiſſenwerden zum Loch, durch das man im Examen fällt

Aufwärte.
Fieblich der Flute Der weiße Kelch der Nymphäa,

Unter ſich laſſend im GrundS Den Schlamm und der Unken Gezücht
Alſo auch ſchwingt ſich empor

Aus dem Wuſt des irdiſchen Staubes,
Leuchtend der menſchliche Geiſt,
Wenn ihn die Sonne des Alls
Bringt zu Blüte und Frucht.

Auguſt Wilhelm Schulz.
Boshaft. Radler (Pantoffelheld, deſſen Frau

auch radelt): „Heute habe ich den Hausſchlüſſel in der
Taſche.“ Hetannter: „Haben Sie denn die Hoſer
Jhrer Frau an

Fürin und Mlärlyrerin,
459) Roman von L. Stratenus
Autoriſirte Ueberſetzung von H. Katz

Sie ſah, daß Salvator eben damit beſchäf
tigt war, lächelnd für einige herzliche Worte der
Anhänglichkeit zu danken, die ihm von der an
deren Seite des Wagens zugerufen wurden.
Das war ſchon v Male an dieſem Abend
geſchehen, und darüber brauchte die jun

ürſtin ſich nicht zu wundern aber dennoch,
wußte ſelbſt nicht weshalb, kam ihr eine

Sie wandte ſich eifrig wieder nach der
Seite, von wo die Stimme gekommen war,
und ſah da eine, in ärmliche e ge

klammerte Hand zu ſchön und gepflegt war,
um nicht eine Vermummung zu verralen, die
ihre Sprache nur um ſo wahrſcheinlicher

ſcheinen ließ.
„Gnädige Frau“, ſprach ſie ſchnell, und

wird, dann iſt mein Platz mehr denn je an
ſeiner Seite, wenn mich auch daſſelbe Unglück

zerſchmettern ſollte; aber wer ſind Sie, die
Sie mir raten wollen, feig zu ſein

Ich bin die Vergeltung“, ſprach die Un
bekannte dumpf, „und ich ſuche Sie zu ſchonen,
da Sie unſchuldig ſind. Möge kommen was
da will, Sie haben ſelbſt ihr Loos erwählt!“

Und ſpurlos verſchwand ſie unter der
e.

Ende des erſten Kapitels.

2. Kapitel
I. Teil.

Söſe Mächte.
Alles war in Aufruhr auf den Dolmen

denn in zwei Stunden ſollte der kühnſte Wunſch
von Zamos Capo Rodos in Erfüllung ehen
und Kaiſer Salvator I. einen Beſuch im
Schloſſe abſtatten, um einige Tage hinterein
ander in den benachbarten Wäldern zu jagen.

Seine Majeſtät beſaß Jagdgebiete in bei
das Haupt abſichtlich gebückt haltend, ſo daß nahe allen Teilen ſeines Reiches, und es war

Giſela ihre Zuge nicht ſehen konnte: Großes
Unglück droht dem Thron, und ſie ſind noch
ſo jung, Sie ſind ſo gut, Sie haben ein anderes
Los verdient als die Buße, die Salvator II.
treffen muß. Kehren Sie daher wieder nach
Ihrer Heimat zurück, fliehen Sie aus Böhmen.

Herrn Hand nicht mehr entrinnen. Fliehen
Sie, Sie befinden ſich in Gefahr.“

Giſela's Heldenſeele war in ihr erweckt
worden durch das einzige letzte Wörtchen.

faſt für jedermann außer Frage daß dieſe
Auszeichnung einen beſonderen Grund haben
mußte, und dies war wirklich der Fall. Wenn
auch kein Fürſt auf der Welt den Frieden
mehr liebte, wie Salvator, ſo hatte er ſich
doch auf's neue durch ſeine Gegner im Kriege
verwickelt geſehen und war gezwungen ge
weſen, daran teil zu nehmen. Jedesmal hatte
der Krieg ſchreckliches Geld gekoſtet, und jedes
mal hatte man wieder nach neuen Mitteln
ſuchen müſſen, um es herbeizuſchaffen. Seit

Sie erhob ſtolz das Haupt und antwortete
kurzem hatte ſich eine ebenſo unerwärtete, wie

„Wenn der Kaiſer von Unglück bedroht eigenartige Geldquelle eröffnet. Der atheniſche

Bankier hatte nämlich ein Schreiben an den
Finanzminiſter gerichtet, worin er erklärte,
für die beginnende Geneſung ſeiner Gattin,
welche er dem Klima des letzten Zufluchts
ortes, den er aufgeſucht habe, zuſchrieb, ſo
dankbar zu ſein, daß er nichts ſehnlicher ver
lange, als der Regierung des Landes, dem
er ſo viel Dank ſchulde, ihre ſchwere Auf
gabe zu erleichtern. Sollte die Regierung
ſich je in Geldverlegenheiten befinden ſo er
böte er ſich ſofort auszuhelfen und zwar zu
ſo günſtigen Bedingungen wie ſie noch nie
in einem Lande geſtellt worden ſeien.

Capo Rodos hatte ſeinen Moment günſtig
gewählt. Sein Angebot war die Löſung einer
peinlichen Frage. Böhmens Regierung wurde
dadurch vor zahlloſen Demütigungen und einer
Kabinelskriſis bewahrt. Man war daher mit
allem zufrieden und hielt ſich nicht erſt damit
auf, eine Unterſuchung über die Vergangen
heit des Mannes anzuſtellen, der ſich ſo edel
mütig zeigte.

Rur Salvator hatte ſich etwas beſorgt
gezeigt

„Was will denn der Grieche eigentlich
für ſeinen Beiſtand fragte er mit gerunzelter
Stirn; „die Sache iſt ſo ungewöhnlich daß
ſie mir nur halb gefällt.“

„Jch glaubte, Jhrer Majeſtät geſagt zu
haben, mit wie wenig Prozenten er ſich zu
frieden giebt, und wie lange Zeit er uns für
die Abzahlung der Schuld läßt“, antwortete
dem Kaiſer der über dieſen Punkt befragte
Miniſter; „nein, wirklich, er hat keinen Vor

teil dabei, es muß wohl die Dankbarkeit ſein,
die ihn zu dem Geſchäfte antrieb.“

„Dann beſäße der ehrſame Bankier eine
der ſeltenſten Tugenden dieſes Jahrhunderts“,
bemerkte der Kaiſer etwas bitter. „Wiſſen
Sie auch wie weit ſein Ehrgeiz geht? Sie
allein haben perſönlich mit ihm verhandelt.“

Der Miniſter verneigte ſich mit feinem
Lächeln. Er beſaß auch zu viel Weltkenntnis,
um in ſeinem Jnnern an die Uneigennützig
keit des Fremdlings nicht zu glauben, wenn
er es auch für klüger hielt, es dem titter
lichen Monarchen nicht zu geſtehen.

„Sollte er vielleicht gern ein Ritterkreiz
haben wollen In dieſem Falle muß ich erſt
ganz genau wiſſen, daß er keinerlei tadelns
werte Handlungen beging.

„Nein, Sire, ich glaube nicht daß er
ſich wenigſtens für den Augenblick
darum kümmert.“

„Deſto beſſer; wünſcht er vielleicht in den
Adelsſtand erhoben zu werden Aſich das
kann erſt nach einer ſtrengen Unterſuchung
geſchehen

„Er hat nur einen Wunſch ausgeſprochen,
und das auch auf ſeht beſcheldene Weiſe ſo
daß

merkte der Kaiſer etwas ärgerlich, „denn
ich geſtehe, daß es meinen Gefühle wider
ſtrebt, Wohlthaten zu empſangen.“

„Capo RNodos hegt nur einen Wunſch
ſeitdem er die Dolmen bezogen hat und zwar
daß Jhre Majeſtät ihn da einmal beſuchen
möchten.“

(Fortſegung folgt.

wenn Ihre Majeſtät nicht will
Laſſen Sie hören, was es iſt?“ ber

junior nur
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Bin willens mein

Wohnhaus
zu verkaufen oder zu verpachten.

Annaburg. R. Heinlein.
Eine geräumige Wohnung

(Stube, Kammer und Küche), desgl. eine
Wohnung von 2Stuben,
Kammer und Küche ſind zum 1. Oktober
zu vermiethen bei C. Geist.

Die Anfuhr
der Mauer- und Bruchsteine
zum Förſtergehöft Haidemühle ver
gebe in kleinen oder großen Looſen.

Bewerber wollen ſich baldigſt melden.

Wilh. KunzeMaurer- u. Zimmermeiſſter.

Zum J. September und J. Oktober
d. Js. ſind beim Militär-Knaben-Er-
ziehungs-Jnſtitut in Annaburg mehrere
Stellen von

Waſchfrauen und Mädchen
für die Waſchanſtalt zu beſeßen.

Perſönliche Meldung mit Atteſten beim
Hausinſpektor, welcher Auskunft über Lohn-
verhältniſſe u. ſ. w. ertheilt.

Das Kommando.
Einen tüchtigen

Knecht oder Tagrlöhner
ſucht bei hohem Lohn A. Acker

Sämmtliche K. Reparaturen an
Sonnen und RKeygenſchirmen,
ſowie Ueberziehen, Einſetzen einzelner
Blätter uſw. werden prompt und billig
ausgeführt in der

Horn und Holzdrechslerei
Franz Heteoldet

ſaure Gurken
einpfiehlt Otto Riemann.

9Notenpapier
empfiehlt die Buchdruckerei.

Seine J gutgepflegtenFlaſchenbiere,
wie Schultheiss Märzen

Berliner Weissbier,
Grätzer,
Weizenmalzbäer

bringt zur geneigten Abnahme in empfeh
lende Erinnerung

Hermenn Beok.

Zweimal reichsgerichtlich als allein echte
Fabrication bestätigt

Seit 25 Jahren und echt mit
obigem Wagrenzeichen

Dr. Spranger'ſche Heilſalbe
Decocta ex: 0,48 O. Oliv., 0,04 Minium,

0,04 Camph. Trit. 60,12 Coloph. pulv., 0,02 Gera
Hav, 0,20 OL lIecor Asselli.

Benimmt Hitze und Schmerzen aller Eiter
wunden und Weulen. Verhütet wildes Fleiſch
Roſe. Zieht alle Heſchwüre ohne Erweichungs
mittel und ohne zu ſchneiden gelind und ſicher
auf. Heilt jede Wunde ohne Ausnahme in
kürzeſter Zeit, wie: Böſe Finger, Nagelge
ſchwüre, veraltete Beinſchäden, Salzfluß, Froſt
beulen, Karbunkelgeſchwüre, Brandwunden c.
Bei Huſten, Stick- und Lungenhuſten, Vräune,
Drüſen, Aſthma, Halsſchmerzen, Stechen, VRei
ßen, Gelenkrheumatismus, Ficht lindert ſofort
und zieht Entzündungen nach außen. à Schach
tel 50 Pfg. zu haben in faſt allen Apotheken
Deutſchlands. Depot in Annaburg.

Apotheke von Ph. Krieger
Fabrik und GeneralVerſandt: Firma verw.

Dr. Betersdorff, verw. gew. Dr. Spranger
in Neubrandenburg in Meckl.

S Kechnungsformunlarr
ſind vorrätig in der Buchdruckerei.

Auktion

Annaburg, den [7. Juli 1900

GrosseHaumaterialien- und Hreunholz- Auktion.

Jeden Sonnabend Nachmittag von 4 Uhr ab
findet bis auf Weiteres vor cem Musikgebäucdie des Instituts öffentliche

ſtatt. Zum Verkauf kommen:
Altes kerniges, tadelloſes Bauholz, Dachlatten und Bretter
aller Dimenſionen, Thüren und Fenſter vom kleinſten bis größten
Format, eiſerne Dachfenſter, Kochmaſchinen, eiſerne Oefen und
Kachel-Oefen, Dachziegel und Mauerziegel, behauene Sandſteine

und Bruchſteine, Sandſtein-Säulen, Stufen und Flieſen, Dach
rinnen, Afallrohre, Holztreppen und Brennholz c. er.

W. Gönlsdorf,
Bauunternehmer,

Aechtes Dalm
zit goldenen Medaillen prämiirt tötet alle Jn
ſekten wie Fliegen, Flöhe, Schnaken (Potthümmel), Schwaben,
Ruſſen u. ſ. w. ſo ſchnell, daß in 15 Minuten im
ganzen Zimmer nicht ein Stück mehr lebt. Nicht giftig!

h

Aecht nur in Flaſchen mit d.30 und 50 Stanbbeutel 15 9 L verſiegelt zu
h

Jn Annaburg in der Apotheke.

r

éründung 137. Wittenberg (Hez. Halle). éründung 1807.

Cöpenicker Binoleum

Qual Secunda

0. G. Holtzhausen
Grosses Lager von

zu Fabrikpretſen.

Einfarhbig- Becdrucokt.mm ſtark m e I,70 Qual. Secunda 2 mm ſtark m 90

8, Extra-Prima e 8,30ExtraPrima

200 em breit, 3, i nis ngemuſterte modernes Teppichmuſter
Qualitäten. 182 em breit, 8,* inm ſtark,2 Meter A.S

kleines Steinmuſter

mm ſtark,
Meter A. 6,50.

einfarbiger Grund mit Bordüre oder Parket- Muſter mit Lordüre
67 em breit Qualität III
67
67

Linoleum-Läuferstoffe
et

Qual. ExtraPrima
Qualität J

90 em breit, Qualität II
90

100

Meter
1,30

M
I 85e 3,20

2,70

II t

Qual. ExtraParim

70 90 em Qualität II
705110

1505200 Qual. Extra Prima 12

ILinoleum-Vorleger, Knoleum- Teppiche
in Blumen und Parket-Aluern mit Vordüre

M I 260250 Qual. Extra Prima e 19,50
M 2,10 200300 M 28,502605369 e

II

Be i Entnahme von Original- Rollen (ca. 25 Mir.) tritt eine weſentliche
Preisermäßigung ein. Muſter franko gegen franko.

Das Legen wird in fachgemässer Ausführung übernommen

geſetzt

I wer Naschanzüse

Damen -Umhänge

wegen vorgerückter Saiſon zu herab

Caxl Quehl, Annahurg.

Zoll Inhalts Erklärungen

ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.S

G Joppen G

opha's
in jeder Ausführung und Preislage,

Bettstellen
mit und vhue Matratkze,

Rohr und Polsterstühle,

Damen-Jaquettes
Kinder -Jaquettes

en Preiſen

üssra hin

empfehlt

ſewie Koffer,
Herren und Damen-Keiſetaſchen

empfiehlt

Otto Puhrmann,
Annaburg.

m Feinste m

Margavrime
à Pfund 70 und 80 Pfg.

C. Geist.

empfiehlt

T Neue
vVollheringe

Um Suppen und Sauen, ebenso Ragoüte und
Gemüsen einen grossen Wohlgeschmack zu geben
empfehle ich den verehrlichen Hausfrauen sowie
den Herrn Gastwirten

Einige Tropfen ge-
e M a hägen. Von unger-Olto Riemann. störbarer HaltbarKeit, auch wenn

Viſike 777 T s h angebraucht.liefert ſauber und ſchnell men in Bäschehen von 35 Pfg. an in der
die Buchdruckereſ. potheice Anngabarg

ukarken

lokale an.

Er

Mache hiermit bekannt, daß ich das bis
her betriebene

Hlumeu-Geſchäft
auch fernerhin fortführe.

Conrad Müller.

Kur
Annaburg. e

Dawmpf, Nannen- und Mineralbäder,

Packungen, Maſſage
für Herren und Damen zu jeder

Tageszeit.

Gekreide und
KartoffelSücke

zu 45 u. 75 Pfg., u. 1,20 Mk. empfiehlt

Carl Onuehl, Annabnrg.

Apfelwein,
süss und herb, à Flaſche exel. Glas

35 Pfg. bei 10 Fläſchen 32 Pfg.
empfiehlt Otto Riemann.

Aen Hausfrauen!
Verwendet

nur

C

Gumminnterlugen
einpfiehlt Max Bucke-
Aaturlheilverein

mm Annaburg.
unſere FlußBadeanſtalt

iſt täglich geöffnet und zwar von Morgens
bis 12 Uhr Mittags für Herren von 12
bis 5 Uhr Nachm. für Damen und von
5 Uhr an für Herren.

Der Vorstand
Männer CTurnverein

Annaburg.
Zur Theilnahme an dem

Se Stiftungsfeſte des Turn
Vereins in Schweinitz am

Sonntag en 19. d. Mts. treten die Mit
glieder pünktlich Nachm. 2 Uhr im Vereins

Der Vorſtand.
NB. Zur ſelben Zeit erfolgt die Ab

fahrt der Männer- Abtheilung mit
ihren Damen vom Vereinslokal aus.

Tuwähurger Geſellſchaftshans
Sountag, den 19. d. Mts.Erntefeſt,

wozu höfl. und freundlichſt einladet
fiermann Beck.

NB. Für gute Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt.

Um geneigten Zuſprüch bittet D. 0.

Acker s Vene Welt.
Sonntag, den 19. d. Mts. ladet

zum Erntefeſt
freundlichſt ein Aus Keker.

Mit ff. Speiſen und Getränken, ſowie
Kirſch- und Apfelkuchen wird beſtens
aufgewartet. e Der Obige.

Redaktion, Drück und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annabürg.
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